
anderngrößernWerke,welcheszuMetallarbeiteneingerichtetist,verbinden,
so dürfte die Errichtung und der Betrieb nur wenig Kosten verursachen."

Von den österreichischen Werken, welche den Eisenguß für technisch-

industrielle, aber auch in ganz hervorragendem Maße für künstlerische
Zweckegepflegthaben,kommenvor allemsteirische,böhmische,mährische
Betriebe in Betracht, aber auch solche in Krain und in der Bukowina,
denen sich ungarischeangeschlossenhaben. Die steirischeEisengewinnung
ist uralt, zweifellosbestand sie seit dem VIII. Jahrhundert. In der Eisen-
erzer Pfarrkirche befand sich vor Zeiten eine Inschrift zu Seiten des Hoch-

altars aus dem Jahre 1632,welche das Jahr 712 als Datum der Erfindung
des „löblichen, edlen und weitberühmten" Eisenbergwerks des inner-

bergischen Eisensteins bezeichnete,
auch soll sich im Stadtarchiv zu

Steyreine im Pfarrturmknopfauf- h u,(I,bewahrtgeweseneUrkundebefun- 7
1'

den haben, welche ebenfallsdas 715i
Jahr 712 als Anfangsdatum der

EisengewinnungamErzbergebe- r
v"zeichnete.Die nachweisbareGe- arg.schichtedesEisenerzerErzberges

beginnt allerdings erst im XII. Jahr- Hmpiu L
hundert,aberderBergbauzwischen

i.

AiienzundMariazellistbereitsfür Eli}
das XI.Jahrhunderterwiesen.Das ;1a
Gußwerkhat für die Geschütz- "

gießereigroßeBedeutungerlangt;
x74owurdees Staatsanstalt.Zu
Ende desXVIII.Jahrhundertsstand
dem Werke als hervorragender WÄÜUli. 43'"
I-Iüttenmannein Herr von Marcher

z

zurSeite,welchererfolgreicheVer- i
besserungen bei der Herstellung
des Gießereieisensdurchführte. Wiqfiün}y:w.
Der OberverweserHipprnann hat 9
sich zu Anfang des XIX. Jahrhun-
dertsgroßeVerdiensteum das - _ fMariazellerGußwerkerworbenund Ff}?bekanntist,welchenbedeutenden f 1'
EinflußErzherzogJohannausgeübt I
hat.NebstderKanonengießereiund ßa Hi;Iiilhiviyylil,I
derWilli?ZIÄÄZTÄZÜZIÄÄiZLIÜJZZÄÜJ"f'21?F ' 77,s;
k.k.privil.MetallwerkstittevonGlanzbesessen, ' (H,(lI I
welche um die Mitte des Jahrhunderts als ei-sie zum

Zinkgußüberging. Maiiazell,18:9(TechnischesMuseum,Wien)
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